
und Firmenspenden aufgebracht
wurden.MitVollendungderChor-
orgeln verfügt die Basilika über ei-
neder interessantestenundvielfäl-
tigstenOrgelanlagenSüddeutsch-
lands, die es erlaubt, Musik vom
16. Jahrhundert bis in die heutige
Zeit adäquat darzustellen.

Das Programm
der Festwoche

Die Pfarrei St. Lorenz freut sich
sehrund lädt vom19.bis26. Sep-

or und Orga-
nist an der Basilika St. Lorenz;
· um 16 Uhr: erstes Konzert mit
Benedikt Bonelli und Werken von
J.J. Froberger,G.Muffat,W.A.Mo-
zart und J.S. Bach;

• Dienstag, 21. September, um
19.30 Uhr: zweites Konzert mit
Markus Eichenlaub, Domorga-
nist zu Speyer, und Werken der
Romantik, Gotik und Moderne

• Donnerstag, 23. September,
um 19.30 Uhr: drittes Konzert mit
Prof. Martin Böcker, Stade/Ham-

•

ter.AufdemProgrammstehendas
Konzert für Orgel und Orchester
g-moll von Josef Gabriel Rhein-
berger und das Konzert für Strei-
cher, Pauken und Orgel von Fran-
cis Poulenc. Es spielen Axel Flierl,
Orgel, und das Orchester der Ba-
silika unter der Leitung von Bene-
dikt Bonelli.

Karten für alle Veranstaltungen
gibt es online unter www.basili-
kamusik-kempten.de oder: www.
ticket-regional.de, unter der Orts-
angabe „Kempten“. kb

Apotheken Kempten
Mittwoch, 15. September: Apo-
theke im Oberösch, Im Oberösch
2, Tel. 0831/61515.

Donnerstag, 16. September:
Bären-Apotheke, Aybühlweg 46,
Tel. 0831/85257.

Freitag, 17. September: Bahn-
hof-Apotheke, Bahnhofstr. 12,
Tel. 0831/5226622.

Samstag, 18. September:
Burg-Apotheke, Kronenstr. 11,
Tel. 0831/27356.

Apotheken Altlandkreis
Mittwoch, 15. September: Mag-
nus-Apotheke, Buchenberg, Tel.
08378/275.

Donnerstag, 16. September:
Thingauer-Apotheke, Unter-
thingau, Tel. 08377/97367.

Freitag, 17. September: Cor-
nelius-Apotheke, Probstried, Tel.
08374/589658.

Samstag, 18. September: Rat-
haus-Apotheke, Dietmannsried,

wen-Apotheke, Memminger
2, Leutkirch, Tel. 07561/72667.

Donnerstag, 16. September:
Rosen-Apotheke, Ottmans-
hofer Str. 19, Leutkirch, Tel.
07561/98490.

Freitag, 17. September: Klos-
ter-Apotheke, Wassertorstr. 5,
Isny, Tel. 07562/975560.

Samstag, 18. September: Stau-
fen-Apotheke, Martinstorplatz 4,
Wangen, Tel. 07522/6585.

Sonntag, 19. September: Klos-

Die Bereitschaftsdienste begin-
nen jeweils morgens um 8.30
Uhr und enden am folgenden
Tag um 8.29 Uhr. An Sonn- und
Feiertagen beschränkt sich die
Öffnungszeit auf 11 bis 13 und
17 bis 18.30 Uhr. Sollten Sie an
diesen Tagen eine Apotheke zwi-
schen 21 und 8 Uhr des darauf
folgenden Tages aufsuchen müs-
sen, verweisen wir Sie auf den
Notdienst der Kemptener Apo-
theken.

Andreas Martin Hofmeir zu Gast bei Classix
Tausendsassa, Multi-Tubist, Kabarettist und auch noch Hochschulprofessor – ein Interview

VON CHRISTINE TRÖGER

Vielseitig ist der Tubist
Andreas Martin Hofmeir
wohl zweifelsfrei. Dass sein
Instrument, das den Namen
„Fanny“ trägt, an Vielfalt
nicht nachsteht, ist u.a. beim
diesjährigen Classix-Festival
(ab kommendem Samstag,
18. September, bis Sonntag,
26. September) überprüfbar:
Am Sonntag, 19. September,
präsentieren der Geiger und
künstlerische Leiter des Fes-
tivals Benjamin Schmid und
Hofmeir um 11 Uhr mit „Stra-
dihumpa – hoch versus tief“
Erstaunliches und Vergnüg-
liches mit ihren höchst ge-
gensätzlichen Instrumenten
und Stilrichtungen von Klas-
sik(-adaptionen) Jazz, Länd-
ler, Avantgarde …

Das ist natürlich längst nicht
alles, was Hofmeir, der gerne
als „Grenzgänger zwischen
den Genres“ oder auch als
„Tausendsassa“ bezeichnet
wird, und seine Fanny draufha-
ben. Das ehemalige Mitglied
und Mitbegründer der Baye-
rischen Kult-Band LaBrassBan-
da ist u.a. auch als Duo mit
Harfe sowie mit Orgel unter-
wegs, spielt in unterschiedli-
chen Kammermusik-Ensemb-
les wie dem Sharoun Ensemb-
le der Berliner Philharmoniker
oder auch dem Heavy Tuba En-
semble. Zudem steht er als Ka-
barettist auf der Bühne und ist
Professor für Tuba am Mozar-
teum in Salzburg.

An Eckdaten lässt sich fest-
halten: Jahrgang 1978, gebo-
ren in München, aufgewach-
sen in Geisenfeld in der Holle-
dau: Als Kind lernte er Klavier,
Schlagzeug und Tenorhorn
und schließlich ab zwölf Jah-
ren Tuba. Es folgten Studien-

jahre an der Hochschule für
Musik „Hanns Eisler“ in Berlin,
an der Königlichen Musikhoch-
schule in Stockholm und der
Musikhochschule Hannover.
Außerdem war er Stipendiat
der Orchesterakademien der
Berliner und Münchner Phil-
harmoniker und spielte mit ei-
nigen der großen Orchester.

2013 wurde Hofmeir beim
ECHO Klassik als „Instrumen-
talist des Jahres“ ausgezeich-
net und heimste damit einen
der wichtigsten Musikpreise
Europas als erster Tubist ein.
Im vergangenen Juli erhielt der
eigenwillige Künstler den Bay-
erischen Staatspreis für Musik,
was ihn nicht daran hinderte,
den Umgang der Politik mit
der Kultur in der Corona-Kri-
se heftig zu kritisieren.

Was das erste Duo für Vi-
oline und Tuba betrifft, mö-
gen die Instrumente (zumin-
dest vordergründig) nicht viel
gemein haben. Anders die In-
strumentalisten: Beide haben
eine Professur am Salzbur-
ger Mozarteum, beide sind
ECHO-Preisträger und musi-
kalisch genreübergreifend zu-
hause. Ihr Versprechen „ein
nie dagewesenes Spektakel“,
das sie vor ihren ersten Auf-
tritten im Jahr 2017 gegeben
hatten, ist kommenden Sonn-
tag im Kemptener Stadtteater
überprüfbar. Der Kreisbote hat
dem eigenwilligen Tubisten
Andreas Martin Hofmeir zu-
vor schon einmal auf den Zahn
gefühlt.

Andreas Martin Hofmeir
im Interview

Wie kam es zu „Stradihumpa“,
einem doch eher ungewöhnli-
chen Duo aus Tuba und Violine?

Andreas Hofmeir: Eine gu-
te Frage. Aber wie fast immer
bei hochkomplexen und unver-
ständlichen Vorgängen war der
Ursprung simpel: Zwei Pizzen
Diavolo und Einiges an Rotwein
tragen die Schuld.

Wie aus älteren Interviews her-
vorgeht, hatten Sie zu Beginn
von einer schönen Geigerin als
Duopartnerin geträumt. Was
versöhnt Sie damit, dass es nun
der zwar herausragende, aber
doch männliche Geiger Benja-
min Schmid geworden ist?

Andreas Hofmeir: Ich bitte
Sie: Wer würde das an mei-
ner Stelle nicht? Leider kenne
ich keine attraktive Geigerin,
die sowohl klassisch als auch

im Jazz an der Weltspitze fie-
delt. Und ganz nebenbei: Be-
ni zieht sich immer extrava-
gant an, macht
ästhetische Be-
wegungen auf
der Bühne und
kann ausge-
zeichnet ko-
chen. Was will
man mehr?

Wie würde die
Musik von Stra-
dihumpa über-
setzt in Malerei
aussehen?

Andreas Hof-
m e i r : E i -
ne Sammel-
a u s s t e l l u n g
von Rem -
brandt, Picas-
so, Munch und
Beuys. Mit ei-
nem lustigen
Museumsfüh-
rer.

Mitte Juli wur-
den Sie mit dem
B a y e r i s c h e n
Staatspreis für
Musik ausge-
zeichnet. Kurz
vor der Ehrung
kritisierten Sie
die Kulturpo-
litik in Bayern
scharf, beson-
ders die wäh-
rend der Coro-
na-Krise. Wo
sehen Sie die größten Versäum-
nisse?

Andreas Hofmeir: Ein kultur-
interessiertes Publikum ist ei-

ne gesellschaftliche Errungen-
schaft, die hart erarbeitet wer-
den muss. Und in Deutschland
auch erarbeitet war. Das ist
nicht selbstverständlich, aber
einer gesunden Gesellschaft
mehr als zuträglich. Der Drang
zur Kultur ist aber kein Über-
lebensdrang, er muss genährt
werden, er muss gepflegt wer-
den. Schon allein deshalb, da-
mit die Gesellschaft divers und
reflektiert wird und bleibt. Wir
haben in den letzten einein-
halb Jahren die Menschen ins
Homeoffice verloren, vor ano-

nyme Internetabos. Unzählige
Kinder haben ihr Musikinstru-
ment für immer in den Schrank

gestellt, älte-
re Menschen
ihr Philhar-
moniker-Abo
für immer zu-
rückgegeben.
Es wird ein-
sam und ein-
heitlich, wie
in den USA.
Ich glaube,
der Politik ist
immer noch
nicht ganz
klar, welche
Rol le e ine
reiche Kul-
turszene für
das friedliche
Zusammenle-
ben spielt.

Der Schau-
spieler Ulrich
Tukur, der
ebenfalls beim
C lass ix- F es -
t ival 2021
zu Gast sein
wird, war mit
einem Beitrag
bei #al les-
dichtmachen
vertreten, den
er mit dem Ril-
ke-Zitat „Der
Tod ist groß.
Wir sind die
Seinen ...“
beginnt. Wie
hätte Ihr Bei-

trag bei solch einer Aktion ge-
klungen? (In einem Printmedi-
um leider nur in Buchstaben dar-
stellbar.)

Andreas Hofmeir: Sie werden
es nicht glauben, aber ich habe
auf meinem Hof so schlechtes
Internet, da hab ich keinen ein-
zigen Beitrag dieser Aktion an-
schauen können. Aber ich habe
für den BR eine Corona-Tuba
gebastelt: Weiß-blau gerautet
wie der Mundschutz unseres
geliebten Landesvaters, gefüllt
mit drei Leintüchern und zehn

äußerst wertvollen FFP2-Mas-
ken aus Nüßleinscher Pro-
duktion und komplett versie-
gelt, damit kein kontaminier-
ter Grünspan austreten kann.
Klingt beschissen, aber das ist
ja nebensächlich.

Was bedeutet eine kulturarme
Gesellschaft für Sie?

Andreas Hofmeir: Bahn frei
für Nationalismus und Diktatur.

Seit wieder vieles möglich ge-
worden ist, explodiert die Anzahl
von Kulturveranstaltungen gera-
dezu. Viele Menschen sind aber
mit Besuchen nach wie vor zu-
rückhaltend, während u.a. Fuß-
ballstadien und Gastronomiebe-
triebe voll sind. Sagt das etwas
über den Stellenwert von Kultur
in unserer Gesellschaft aus?

Andreas Hofmeir: Wie sag-
te schon Brecht: Das Fressen
kommt vor der Moral. Und der
Fußball ist ein Unkraut, das im-
mer wuchern wird, egal wo.
Die Kultur aber ist eine wert-
volle Pflanze, die es zu behü-
ten und zu züchten gilt. Die
Menschen denken schnell, es
ginge ohne. Das stimmt auch.
Aber nicht annähernd so fried-
lich und schön.

Hat sich das Image von Blasin-
strumenten als Virenschleudern
inzwischen verbessert?

Andreas Hofmeir: Trotz der
zahlreichen Toten, die durch
Tubaaerosole in den letzten
17 Monaten ihr Leben lassen
mussten, konnte ich noch
keine direkten Anfeindungen
feststellen. Ich bin also durch-
aus zuversichtlich. Allerdings:
Wenn das Saxophon im Zuge
dieser Pandemie verboten wer-
den könnte, würde ich das be-
grüßen.

Was halten Sie von der (nicht
nur) von vielen Politikern gefor-
derten 2G-Regelung (geimpft,
genesen) im Kulturbereich?

Andreas Hofmeir: Ich bin
geimpft, weil ich das für rich-
tig halte. Ich bin aber für die
3G-Regel, denn gerade die
Kultur sollte nicht ausgren-
zen. Das wäre ja regelrecht
paradox.

Warum spielen Sie bekann-
termaßen gerne barfuß? Gu-
te Erdung bei elektrisierendem
Sound?

Andreas Hofmeir: Nein, nur
aus erotischen Gründen.

Herr Hofmeir, ich bedanke
mich für das aufschlussreiche
Interview.

Mit dem Geiger Benjamin Schmid (li.) verbindet Andreas Hofmeir nicht nur das 2017 gegründete
Duo „Stradihumpa“. Fotos: Philippe Gerlach

Ein Mann, eine Tuba – viele Fa-
cetten: Andreas Martin Hofmeir
und Tuba Fanny.

Am liebsten barfuß – der Erotik wegen, wie Andreas Hofmeir sagt.

18. bis 26. September 2021
Festivalmotto:»Traditionund
neue Bahnen«

Samstag, 18. September
• 20 Uhr: Schwedisch serviert.
Kammerorchester Musica Vitae,
Benjamin Schmid (Violine und
Leitung),ArianeHaering(Klavier)

Sonntag, 19.September
• 11 Uhr: Stradihumpa – hoch
versus tief; BenjaminSchmid (Vi-
oline), Andreas Martin Hofmeir
(Tuba)
• 15 Uhr: Familienbande; die El-
tern: Ariane Haering und Benja-
minSchmid;dieKinder:Cosima,
Darius, Emilian und Flora. Musi-
kalischer Kaffeetisch mit allerlei
Instrumenten und Gesang.
•20Uhr:Violinissimo;Kammer-
orchesterMusicaVitae,Benjamin
Schmid(ViolineundLeitung), Li-
nus Roth und Dorota Siuda (Vi-
olinen)

Montag, 20. September
•20Uhr:Nachtgedanken;Doro-
theeOberlinger (Blockflöte)und
die Sonatori de la Gioiosa Marca

Dienstag, 21. September
• 20 Uhr: Es ist angerichtet; So-
listenensemblemitEstherHoppe
undLinusRoth (Violinen),Daniel
Eklund (Viola), Christian Poltéra
(Violoncello), Josef Larsson (Kon-
trabass),ThomasGansch, (Trom-
pete), IbHausmann (Klarinette),
Philipp Tutzer (Fagott), Ariane
Haering (Klavier)

Mittwoch, 22. September
• 20 Uhr: Maßstäbe; Markus
Schirmer (Klavier), Esther Hop-
pe ((Violine), Christian Poltéra
(Violoncello)

Donnerstag, 23. September
•20Uhr: InneuemGewand;Lia
Pale (voc + flute) mit Ensemble:
Matthias Rüegg (arr + p), Ma-
rio Rom (tp), Ingrid Oberkanins
(dr) u.a.; Lieder von Franz Schu-
berts Winterreise bis heute, für
Jazzensemble arrangiert, und ei-
geneKompositionennachHein-
rich Heine u.a.

Freitag, 24. September
• 20 Uhr: Komponiertes und
Improvisiertes; Brad Mehldau,
piano solo

Samstag, 25. September
• 20 Uhr: Round about Schu-
mann,TrioOpus8;MichaelHau-
ber (Klavier), EckhardFischer (Vi-
oline), Mario de Secondi (Vio-
loncello), Thomas Riebl (Viola),
Claudia Strenkert (Horn)

Sonntag, 26. September
• 17 Uhr: Sinfonische Maßstä-
be;St.PetersburgerKammerphil-
harmonie, Juri Gilbo, Ulrich Tu-
kur (Rezitation), Nidia Palacios
(Sopran)

Infos & Tickets unter: www.
classix-kempten.de; Email:
info@classix-kempten.de;Telefon:
0831/29 095

15. Classix-Festival
– Programm & Infos

www.kreisbote.de
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